
EmpfEhlungEn | 143Zentralsterilisation 2/2011

Stellungnahme des Fachausschusses Qualität 
der DGSV e. V. zum Thema «Hygieneskandal»

november 1996 als einzige fachgesell-
schaft durch Erstellung von Rahmenlehr-
plänen und Anerkennung von inzwischen 
über 50 Bildungsstätten deutschlandweit 
die (Aus-)Bildung des personals in diesem 
Aufgabenbereich organisiert und damit 
die Aufbereitungssituation maßgeblich 
verbessert. In den fach- und Sachkunde-
lehrgängen nach Rahmenlehrplänen der 
DgSV e. V. haben inzwischen tausende 
von mitarbeitern Kenntnisse über die Auf-
bereitung von medizinprodukten nach-
weislich erworben. Die Rahmenlehrplä-
ne wurden und werden kontinuierlich im 
Bildungsausschuss der DgSV überarbei-
tet und geänderten Anforderungen an-
gepasst. Der fachausschuss Qualität ver-
öffentlich durchgängig seit 1999 in der 
fachzeitschrift Zentralsterilisation an die-
ser Stelle Tipps und Vorgehensweisen zur 
Erfüllung der Anforderungen, die an die 
Aufbereitung von medizinprodukten ge-
stellt werden.
In den bekannt gewordenen vorüberge-
henden Schließungen von Zentralen Ste-
rilgutversorgungsabteilungen sehen die 
mitglieder des fachausschusses Qualität 
der DgSV aber auch ein Zeichen, dass der 
umfang der bundesweit durchgeführten 
fach- und Sachkundelehrgänge noch nicht 
ausreichend ist. 
Konkrete Aktivitäten, eine anerkannte 
Ausbildung für fachkräfte für die Auf-
bereitung von medizinprodukten einzu-
führen werden seit Jahren insbesondere 
vom Vorstand der DgSV vorgenommen, 
jedoch erweist sich die gesellschaftspoli-
tische unterstützung, um durch hochqua-
lifiziertes personal die stetig steigenden 
Anforderungen an immer aufwändigeres 
Instrumentarium für operative Eingriffe 
zu erfüllen, als zu gering. In Zeiten der 
Kostenexplosion im gesundheitswesen ist 
es schwierig, für die Schaffung eines Be-
rufsbildes die Zustimmung von Entschei-
dungsträgern in politik, medizin und ge-
sellschaft zu finden. Der fachausschuss 
Qualität der DgSV ist der Auffassung, 
dass nur noch besser qualifiziertes per-
sonal diese hochwertige Arbeit in Zukunft 
durchführen kann und sollte. 

Der fachausschuss Qualität (intern 
auch AK Quali) der DgSV sieht 
die notwendigkeit eine Stellung-

nahme zu den Darstellungen in der Öffent-
lichkeit abzugeben, die zum Thema «hy-
giene und Instrumentarium in deutschen 
Krankenhäusern» seit Sommer 2010 in 
den medien veröffentlicht wurden.
Die mitglieder des fachausschusses Qua-
lität der DgSV können keine Stellungnah-
me zur konkreten Situation der Aufberei-
tung von medizinprodukten in einzelnen 
fällen vornehmen. Sehr wohl kann der 
fachausschuss als anerkannte Experten-
gruppe jedoch eine positionierung zur Si-
tuation der medizinprodukteaufbereitung 
in Deutschland abgeben. 
generell ist festzustellen, dass die recht-
lichen Vorgaben für Reinigung, Desinfek-
tion, Kontrollen, pflege, Verpackung, Ste-
rilisation sowie abschließende freigabe 
von Instrumentarium (medizinprodukten) 
nach heutigem Stand von Wissenschaft 
und Technik als angemessen und weit-
gehend ausreichend betrachtet werden 
können.
Vorgaben von Seiten der hygiene sind um-
fangreich vorhanden. Kriterien zur quali-
tativ hochwertigen Aufbereitung von me-
dizinprodukten werden durch vielfältige 
Aktivitäten und Veröffentlichungen ver-
schiedener fachgesellschaften, auch des 
fachausschusses Qualität der DgSV, stän-
dig aktualisiert und verbessert. In vielen 
Aufbereitungsabteilungen wird vorbildli-
che Arbeit geleistet, wie durch die punk-
tuellen Überprüfungen der zuständigen 
Aufsichtsbehörden seit einigen Jahren 
kontinuierlich festgestellt wird.
nach unserer Auffassung ist es daher nicht 
primär notwendig die «hygienevorschrif-
ten» zu verschärfen, sondern an der kon-
kreten Situation der Aufbereitungsabtei-
lungen in Krankenhäusern, praxen und 
anderen Einrichtungen, die Instrumente 
(medizinprodukte) aufbereiten, etwas zu 
verändern. 
Dazu gehört nach unserer meinung vor al-
lem die Schaffung eines Berufsbildes für 
diesen Aufgabenbereich. 
Die Deutsche gesellschaft für Sterilgut-
versorgung hat seit ihrer gründung im 

Die problematik liegt daher nicht, wie in 
den medien dargestellt, in fehlenden hy-
gienevorschriften, sondern in der aus viel-
schichtigen gründen oft mangelnden Be-
reitschaft oder möglichkeit, Investitionen 
in die Ausbildung und auch in die räumli-
che und technische Ausstattung von me-
dizinprodukteaufbereitungsabteilungen 
zu tätigen. Diese sind jedoch oft dringend 
notwendig um diese Abteilungen für die 
Anforderungen («saubere, [sterile] Instru-
mente») bei der gesundung von patienten 
optimal aufzustellen. 
Dem medizinproduktegesetz und der 
medizinproduktebetreiberverordnung 
folgend, müssen gefährdungen für pati-
enten, Anwender und Dritte auf das unver-
meidbare Restrisiko beschränkt werden. 
Dazu ist eine Intensivierung der Schulung, 
auch durch die Schaffung eines Berufsbil-
des, des mit der Aufbereitung betrauten 
personals notwendig. 
Technisch aufwändig hergestellte und 
wirtschaftlich wertvolle Instrumente, die 
Operationen dem aktuellen Stand der Wis-
senschaft und Technik entsprechend er-
möglichen, können dauerhaft nicht von 
personal aufbereitet werden, das maximal 
2 – 8 Wochen geschult wurde. 
Der fachausschuss Qualität wie auch alle 
weiteren gremien der DgSV werden wei-
terhin und stetig für eine Verbesserung 
der Qualität der Aufbereitung und der Aus-
bildung der Aufbereiter aktiv tätig sein. 
An die mitarbeiter und Verantwortlichen in 
der ZSVA und anderen Abteilungen, in de-
nen medizinprodukte aufbereitet werden, 
appellieren wir, das in den lehrgängen er-
worbene Wissen in der praxis anzuwenden 
und die vorhandenen Kenntnisse durch 
Teilnahme an fortbildungsveranstaltun-
gen zu aktualisieren und zu ergänzen. 
In der nächsten Ausgabe der Zentralste-
rilisation wird an dieser Stelle, wie sonst 
üblich, wieder eine fachliche Empfehlung 
veröffentlicht, deren Inhalt das mit der 
Aufbereitung von medizinprodukten be-
fasste personal bei ihrer täglichen Arbeit 
unterstützen soll.
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